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Die Entwiddung der Geldgeschidrte in
Deutschland ist bunt und uneinheitlich wie
die historisdr'en Karten, die seine poli-
tische Entwicklung darstellen. Im Anschluß
an di,e Völkerwanderungszeit gewann mit
dem Wiederaufleben von Handel und
Wandel auch die Münze ihre Bedeutung.
Allerdings darf man den Geldverkehr die-
ser Zeit nicht überschätzen. Die Auflage
der Münzen in den frühmittelalterlichen
Epodren war klein, deshalb sind die auf
uns überkommenen Gepräge äußerst s'elten.
Erst unter Karl dem Großen wird die Be-
deutung der Münze größer und das Geld-
wesen im ganzer' Reich vereinheitlidrt.
Im Laufe der folgenden Jahrhunclerte ent-
gleitet das Münzredrt aber mehr und mehr
der zentralen Gewalt, und bald ist es auch
in den Händen zahlreicler geistldcher und
weltlicher Münzherren und wird ebenfalls
von Städten ausgeübt. Dies war für die
Wirtschaft des Reich,es keineswegs ein Se-
gen, und mandres Ubel dieser Zeiten fußt
auf der Zersplitterung dieses Redlts.

Neben zahlreicihen anderen MünzLerren
gewannen auch die Landgrafen von Hessen
im 13. Jahrhundert das Münzredrt. Die
frommen Geschidrten von den Prägungen
für wohltätige Zw.edce der hl. Elisabeth
sind allerdings Legenden. So wird erzählt,
ihr Beidrtvater habe ihr verboten, den Ar-

men jeweils mehr als einen Pfennig zu
geben. Dar'auf habe sie in ihrer Güte die
silbernen Pfennige im Gewiclt von Schil-
lingen, also im vielfadren Wert, für ilrre
Almosenzwecke prägen lassen. In Wirk-
lichkeit eröffnete erst ihre und des Land-
grafen Luilwig IV. von Thüringen und
Hess,en Todrter, Sophia von Brabant, 1'247
bis tzg+, die Reihe der Hessisdren Ge-
präge währenil der Regentschaft für ihren
unmündigen Sohn Heinridr. lm Jahre 1,247

war Heinridr R.aspe, der letzte Landgrat
von Thüringen und Hessen verstorben,
Sophia, durch ihre Ehe mit Burgund ver'
bunilen, setzte das Erbe für ihren Sohn
gegen den Markgrafen Heinrich den Er-
laudrten von Meißen, der es ebenfalls be-
anspruchte, durch. Aber ihre und drie Mün-
zen der ihr folgenden Landgrafen sind
wenig und selten. Größere Bedeutung er-
langt .die Münzprägung Hessens erst unter
dem Landgr'afen Lud,wig I., der in großen
Mengen Groschenmünzen prägen ließ, die
den Meißnern Grosdren ähnlich, bekannt
als ,,kronidrte Grosdren" sroße Verbrei-
turag fanden.

Erine der bekanntesten Persönlidrkeiten
unter dem Landgrafen von Hessen war
Philipp der Gr,oßmütige (tsos-tsoz). Er
spielt in der deutsöen Reformation eine
bedeutende Rolle; audr gründete er die

Kronidrter Groschen, Landgraf Ludwig L, t+ts-t+ss. Ys.: Löwenschild, daüber l*e.iae
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Rei&staler 7623, Landgraf Moritz der Gelehrte, 1592-1627, Ys,: Gekrönter ilessischer

Löwe in Llwschrift wit vier eingeschobenen Wappen, Rs.: Gelcreu:te Turnierlanzeu u,tit

Fahnen, daritber Palru- und Lorbeerzuteige, darunler Gloche über Sauduhr

Universität Marburg. Für di'e dynastische
Entwicklung Hessens aber war se,ine testa'
mentarische Verfügung, die .das Land nnter
seine vier Söhne aufteilte, ungünstig. Es

entstehen vier Linien, die zwar münzge-
schichtlich ,interessant sind, politisch dem

Land aber sdradeten. Zwei der Linien,
Marburg und Rheinfels, erlosdren bereits

nach einer Generation. Die beiden Haupt-
linien, Hessen-Kas,sel und Hessen-Darm'
stadt aber blieben bis ins 19. Jahrhundert
al,s souveräne Fürstenhäuser bestehen. Die
bekanntesten Münzen Philipps sind die
sogenannten ,,Philipps aler" von L552.
Diese Taler sollen, während der Landgia{
sich in Gefangenschaft Kaiser Karls V. be-

Reichstaler 1635, sog. ,,Weidenbauwtaler", Landgraf Wilhelw Y., tazz-i0zz.
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Doppefter Reichstaler 7$4, Ys.: Ovaler dreifaü bekelwter Hessisdter Wappenschild,

röwische Jahreszahl iu Llnschrift, Rs.: Yon Blitz unil Stww gebeugter Weidenbaum iu

Laudschalt uuter sttahlendew,,l el'tova"

fand, geprägt worden sein. Sie zeigen auf
der Vorderseite das gewappnete Brustbild
des Landgraf en, auf der Rü&s'eite fünf
Wappensdrilde, in der Umsd.rrift: ,,Besser
Land und Leut verloren, als einen fal,schen

Eid ge,sdrworen." Wahrscherinlich sind diese

Münzen aber nidrt vom Landgraf'en selbst

herausgegeben, sondern als eine Art Me-
d,aiile von ref ormierter Seite als Propa-
gandamittel gegen die kaiserliche Politik
verwendet worden.

Ein weriterer bekannter Landgraf in der

Hessisc-hen Gesdriclte war Moritz der Ge-
lehrte. In seine Zeit fallen die ersten Wir-
ren des dreißigjährigen Krieges und die
Kipper- und Wipperzeit. Neben vielen
häßlidren Kleinmünzen gibt es von ihm
aber audr einzelne,schöne und vollwertige
Taler.

7u den interessantesten Münzen Hes'sens

gehören einige Gepräge seines Sohne,s, des

Landgrafen Wilhelm V., der nur knapp
zehn lahre im dreißigjährigen Krieg re-

gier,te. Was in der früheren Zeit durch die
Kipper und Wipp,er verdorben worden war,
versuchte er möglidrst ,sclnell zv heiTen,

indem er viele Münzen nach dem Reidrs-
fuß, vor allem ,e,infadre und doppelte Taler,
sdrlagen ließ. Die unzur,eidrende Qualität
der damaligen PräLgetechnik erforderte im-
mer neue Mfinzstempel, ,so daß es zahllose
Varianten gibt. Trotzdem alle Silbervor'
räte geopfert wur.d,en, erreichte das Wirt-
schaitsleben nicht d e gewünsdrte Höhe;
denn der dreißi'gjährige Krieg war ein Mo-
loch, der Unmengen Geldes venschlang. Das

schledrte Geld ,anilerer Gebiete verdrängte
außerdem das gute hessische. Auf die Bil-
der der Taler dieses La,ndgrafen beziehen
sich w,ieder zahlreiche Legenden. Auf die-
sen,,Weidenbaumtalern" rsymbolirs'iert die

Weide, die vermutlich eine den Stempel-
schneidern nidrrt bekannte Palme wieder-
geben ,soll, wahrscheinlrich den protestan-
tischen Glauben: Sie wird von Sturm und
Blitz zw,ar gebeugt, aber der Segen Gottes
scihützt sie vor dem Zerbrechen.



Reidtstaler 1693, Landgraf Carl, 767o-1730, Ys.: Brustbild des Landgrafen,

Rs.: Hessisches fünff acJr behelwtes Wappen

Hessen bleibt auch in der Folgezeit ein an
Münzen reiches Land, und an mandre
Stü&e aus dem Vielerlei der Gepräge
knüpfen sicl Historien und Legenden. Im
18. Jahrhundert ist das bekannteste Stück
der ,,Bluttale,r" von 'l-778. Diese Münze
vom Typ des abgebildeten Sterntalers soll
angebliclr aus dem Silber geprägt word,en
sein, das der Lanilgraf Friedrich II. für die
überla,ssung hessischer Soldaten in den
amerikanisihen Unabhängigkeitskriegen er-
halten hat.

Am 25. Februar 1803 erhielt die Linie
Hessen'Kassel durdr den Reichsdeputa-

tionshauptschluß die Kurwürde des Heili-
gen Römisdren Reiches Deutsdrer Nation.
Aber schon drei Jahre später wurde dieses
aufgelöst, und nach der preußischen Nie-
derlage bei Jena wurde das Land von fran-
zösischen Truppen besetzt und anschlie-
ßend dem neu errichteten Kön'igreidr West-
falen unter König Hieronymus Napoleon,
der in Kassel residierte, einverleibt. Nach
dem Wiener Kongreß behielt der Kurfürst
seinen nun bedeutungslos gewordenen Ti-
tel für seinen wiedererlangten Besitz bei.
Der letzte Kurfürst von Hessen war Frie-
drich Wilhelm l. (rs47-1.s60), der aucl

Taler 1"776 sog. Sterntaler, Landgraf Friedridr 11.,1760-1795. Vs.; Brustbild des

Landgrafeu, Rs,: Wert liber Ordensstern uud Jabeszahl



Konventions-Doppehaler (3% Guldeh) 1855, Kurfürst Friedrich Wilhelw 1., te+z-tgae .

Ys.: Kopf des Kwfürsten in Uwsdtrift, Rs.: Grof]es Hessisches Staatswappen auf
Fürstennautel unter Kurhut iu Uwsdarift wit Wert und lahr

schon während der Regierungszeit seines

Vaters als Mi,tregent gewirkt hatte. 1866
nadr dem preußisch-öste'rroidr,ischen Krieg
wurde Hessen-Kassel von Preußen verein-
nahmt,

Eine von Hessen-D,armstadt 1596 abgesp,al-
tene Linie, Hessen'Homburg, fiel nadr
ihrem Erlösdren im Jahre 1866 zunäd1st an
Hessen-Darmstadt zurüd<, mußte aber un-
m,ittelbar d,anadr an Preußen abgetreten

Diese Aussfellung zeigt die Satuwlung von Henn
Stäche aus den Sanwlungen der Heneu Karl Flödt

werden. Audr Heesen-Homburg hatte das
Münzredrt ausgeübt. Hessen-D,armstadt
d,agegen, seit 1806 als Großherzogtum,
blidb noch unter der Oberherrschaft des

Deutsc-hen Reidtes e,rhalten. Al,s letzte hes-
sisdre Münze wurde 'J,9L7 ein D'reimark-
stück zum 25jähr gen Rogierungsy'ubiläum
des Großherzogs Ernst Ludwi,g geprägt.

T. K.

Alfted Kröner, Kassel, ergönzt durdr

Beryisda-Gladbaü u. W. Peiher, Kölu

Geldgeschichtliche Som m lung

KREISSPARKASSE KOLN


